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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


ö J n u d. 

Berlin den 22. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſchen General- Major und General- Adjutanten 
von Boddien den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin und Ihre Hobeit die Herzo⸗ 
gin Louife von Mecklenburg ⸗Strelitz find 
von Neustrelitz hier eingetroffen, e 

Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche Wirkliche Ges. 
heime Rath, Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupierre, iſt von Weimar hier 
angekommen. 5 


A NEN ED, 
RN un ß a n d 

St. Petersburg den ır. Februar. Die Ruſ⸗ 
ſiſche Litergtur hat einen empfindlichen Verluſt ers 
litten durch das geſtern nach kurzen koͤrperlichen Leis 
den im 38ſten Jahre ſeines Alters erfolgte Ableben 
des auch im Auslande ruͤhmlichſt bekannten Dich⸗ 
ters Alexander Puſchkin. { N 
Die Lehr⸗Anſtalten der Grlechiſch⸗ unirten Kirche 


ſind, wie diejenigen der herrſchenden Kirche, unter 


die Ober- Aufſicht des geiſtlichen Synods geſtellt 


worden. 5 


bemittelter Aerzte beſtimmt. 


„Mehrere Petersburger Aerzte haben mit Aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung eine Geſellſchaft gebildet, 


welche die Zinſen eines von ihr geſammelten Kapi⸗ 


tals zur Unterſtützung der Wittwen und Waifen un⸗ 


— 


Sonnabend den 25. Februar. 


ch. 


F Er i 
Paris den 15. Februar. Durch eine Königliche 
Verordnung vom 12. d. M. iſt der General⸗Lleute⸗ 
naut, Graf von Damremont, Gouverneur der Sten 
Militair = Divifion (Marſeille), an die Stelle des 
Marſchalls, Grafen Clauzel, zum General⸗Gou⸗ 
verneur der Franzbſiſchen Beſitzungen in Nord⸗Afri⸗ 


ran 


ka ernannt worden. : 

Die Deputirten- Kammer 1 
ihrer heutigen Sitzung mit dem Geſetz⸗Entwurfe, 
wodurch ein außerordentlicher Kredit von 160,000 
Fr. zur Verſtaͤrkung des Zolbeamten:Perfonald an 
der Pyrenden⸗Granze verlangt wird. 

Herr von Salvandy wird morgen ſeinen Bericht 
über den Geſetz-Entwurf wegen der Trennung der 
Gerichtsbarkeiten bei Staats⸗Verbrechen, die gemein⸗ 
ſchaftlich von Militairs und Civiliſten begangen wer⸗ 


den, im Schoße der betreffenden Kommiſſion abſtat⸗ 


ten, Die Berathungen über dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand werden, aller Wahrſcheinlichkeit nach, in 
den erſten Tagen der künftigen Woche in der Depu⸗ 
tirten-Kammer beginnen. 


Die Verhdre des jungen Menſchen aus dem Gard? 


Departement dauern fort. Er fol ſich noch geäus 


ßert haben: „Alibaud war ein Mann von feſtem 


Charakter, aber Meunjer iſt ein einfältiger Menſch 
ohne Verlaß. Meunier hatte No. 3., aber No. 4. 
iſt ein ganz anderer Menſch, und der König kaun 
ſich gratuliren, wenn er ihm entgeht.“ f 


Nachrichten aus Marſelle zufolge it in Tripols 


die Peſt ausgebrochen. s 3 
Das Schiff St. Marco, welches in 13 Tagen 


von der öſilichen Kuͤſte der Regentſchaft Tunis zu 


Toulon angelangt iſt, hat die Nachricht von dem 


Ausbruche der Peſt auch auf mehreren Punkten die⸗ 


x 
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befebäftigte ſich in 


— 
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ſer Kuͤſte überbracht. Die Seuche ſoll durch Arabi⸗ 


ſche und Mauriſche Fahrzeuge aus Tripolis dahin 


gebracht worden ſeyn. Bei der Juſel Gerbi find. 
am Bord eines Tripolitaniſchen Fahrzeuges, wel⸗ 


ches 30 Mann Türkiſcher Beſatzung führte, viele 
Leute geſtorben. Auch find mehrere Peſtfälle zu 
Sfar und Kabes vorgekommen. Die Tuneſiſche 


Regierung hat ſtrenge Maßregeln getroffen, und im 


Einverftändniffe mit den Europäifchen Konſuln eine 
Geſundheitskommiſſton organiſirt. 

Im Phare de Bayonne lieſt man: „In Zrun 
ward am g9ten Morgens mit allen Glocken geläutet, 
als Zeichen der Freude über die Einnahme des 
Forts Larraga, welches in Navarra, zwiſchen Ta⸗ 
falla und Mendegorria liegt. Die Karliſten be⸗ 
haupten nämlich, das Fort mit Sturm genommen 
und die Garnifon zu Gefangenen gemacht zu haben.““ 

Man ſchreibt aus Baybune unterm 11. d. M.: 
„Der General Evans muſterte vorgeſtern in San 
Sebaſtian 7 Bataillone, die zu der neuen Expedi⸗ 
tion gegen die Karliſten benutzt werden follen, Ueber 
den Zeitpunkt, wann die Expedition vor ſich gehen 
ſoll, verlautet jedoch immer noch nichts. Mittler⸗ 


weile war das Engliſche Dampfſchiff „Columbia“ 


mit 60 Artilleriſten der Königlichen Marine und 


Soo Gewehren aus London angekommen, und der 


General Evans hatte von dem Ayuntamiento die 
ſchleunige Aufbriugung einer Summe von 120,000 
Realen verlangt. 
melten Streitfräfte belaufen ſich auf 14,000 Mann, 
wovon 12,000 die Expedition mitmachen und 2000 
als Garniſon in der Stadt bleiben ſollen. Man 
glaubt, daß jene Truppen in 3 Corps getheilt wer⸗ 
den würden: das erſte ſoll auf Engliſchen und Spa⸗ 
niſchen Dampfböten die Bidaſſog hinaufgeſchafft 
werden, um Fuentarabia und Itun anzugreifen; 


das zweite, dei welchem ſich die Engliſchen Feld⸗ 
Batterieen befinden, ſoll die von den Karliſten be⸗ 


ſetzten Höhen bei Orismendi erftürmen, und das 
dritte ſoll ſich nach Aspeytia und Arcoytia in Be⸗ 
wegung ſetzen. Die Karliſten haben ihrerſeits, um 


das Hinaufſchaffen der Dampfbdte zu verhindern, 


an den Ufern der Bidaſſoa Batterleen errichtet, die 
den ganzen Fluß beſtreichen. Vor San Sebaſtian 
ſtehen 8 Karliſten⸗Bataillone. — Während die in 
Oüate erſcheinende Zeitung vom 7ten anzeigt, daß 
Cabrera ſich der Stadt Cuengo bemaͤchtigt habe, 
verſichert mon andererſeits, doß dieſer Parteigänger 
in einem Zuſammentreffen mit den Chriſtinos ges 


ſchlagen worden fei. Gomez ſoll auf Befehl des 


Don Carlos kurzlich vor ein Kriegsgericht geſtellt 
worden ſeynz man beſchuldigt ihn, daß er Fonds, 
die für feine Truppen beſtimmt geweſen, unterſchla⸗ 


gen habe. Andere wollen wiſſen, er habe ſich mit 
einem Theil ſeiner Beute nach Frankreich fluͤchten 
wollen. 

3 Carlos in Ungnade gefallen iſt. — Die neueſten 
Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 7. Febr. 


Gewiß ſcheint zu ſeyn, daß er bei Don 


7 


Die in San Sebaoſtian verſam⸗ 


Man unterhielt ſich viel in der Hauptſtadt von einer 
angeblich von den Karliſten beabfichtigten Expedi⸗ 
tion nach Caſtilien; es hatte ſich das Geruͤcht vers 
breitet, daß Sanz oder Guibelalde noch vor dem 
10, Februar mit einem beträchtlichen Truppenkorps 
über den Ebro gehen würden,‘ 
San i e m 

Madrid den 6. Februar. Bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium iſt folgende Depeſche des General- 
Capitains von Eſtremadura eingegangen: „Excel⸗ 
lenz! Der Lieutenant Don F. Dlava iſt am 28. 
Januar in Roturas eingedrungen und hat die darin 
befindlichen Karliſten in die Flucht geſchlagen, bei 
welcher Gelegenheit der Anführer Rincon gefangen 
genommen und mit vier feiner Soldaten ftandrecht: 
lich erſchoſſen wurde.““ i 

Nach Briefen aus Madrid vom 5. Februar, 
die von Engliſchen Blättern mitgetheilt wer⸗ 
den, ſprach man dort von einer neuen Verſchwoͤ⸗ 


rung und einer Contre⸗Revolution zu Gunſten des 


Koͤnigl. Statuts, wozu General Narvarz die Hand 

bieten ſoll. In Cuenga, wohin man ihn als Ge⸗ 

fangenen geſchickt, war er im Triumph empfangen 
und ihm eine Serenade gebracht worden. 

ot 

Liſſabon den 4. Februar. In der Cortes⸗ 

Sitzung am 30. Jan. erhob ſich Herr Sanchez und 


ſagte, er wuͤnſche eine Erklarung darüber von der 


Regierung, ob es wahr ſey, daß die Zoll⸗Beam⸗ 
ten, während fie befchäftigt geweſen, zwei Waaren⸗ 
Ballen als Contrebande in Beſchlag zu nehmen, 
von einigen Engländern angegriffen worden ſehen, 
die ſich der beiden Ballen mit Gewalt wieder be⸗ 
mächtigt hätten? Der Marine⸗Miniſter erwiederte 
hierauf, er wiſſe davon nichts; der Miniſter des 
Innern beſtaͤtigte jedoch dieſen Vorfall und ſagte, 
er babe an den Miuifter der auswärtigen Angele⸗ 


. genheiten deshalb geſchrieben, damit derſelbe die 


noͤthige Genugthuung verlange. Herr Lionel Tava⸗ 
rez war der Meinung, daß man eben ſolche Genug⸗ 
thuung fordern müfle, wie England es in dieſem 
Falle thun würde; auch ſey es nicht genug, daß 
dies von der Regierung geſchehe, ſondern die Eor⸗ 
tes, als Repräſentanten der Portugiefifchen Na⸗ 
tion, müßten daſſelbe thun, und ſollte die Ge⸗ 
nugthuung verweigert werden, fo wäre es beſſer, 
die Engländer zerfiörten Liſſabon, als daß die 
National⸗Wuͤrde verletzt werde. x 

Die Franzoͤſiſchen Offiziere zu Liſſabon haben in 
den Nacional einen Proteſt gegen Mercier's Be⸗ 
nehmen einruͤcken loſſen, welches fie aus der Vers 
ruͤcktheit dieſes Individuums erklären. Wirklich iſt 
dieſer Menſch von den Aerzten für verrückt erklärt 
worden. N l 5 

Niederlande 

Aus dem Haag den 13. Febr. Mehrere uns 

ſerer Miniſter ſind an der Grippe erkrankt. Auch 


der hoͤchſte Gerichtshof hat feine Arbeiten einſtellen 
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müffen, weil zu viele feiner Näthe an dieſer Krank⸗ 
heit darnieder liegen. 

Unferer Regierung liegt jetzt, wie man vernimmt, 
ein Plan zur Erbauung einer Eiſenbahn von Am⸗ 
ſterdam nach Arnheim vor, der vielleicht auch noch 
in der gegenwaͤrtigen Seſſion der Generalſtaaten 
zur Sprache kommen dürfte, 

g ie n i 
Brüffel den 13. Febr. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten-Kammer trug der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter darauf on, das Budget des Kriegs⸗ 
Miniſteriums um 3 Millionen Franken wegen noth⸗ 
wendiger Verſtaͤrkung des Heeres zu vermehren, 
Dieſe Vermehrung ſei um ſo nothwendiger, weil 
Belgien in den letzten Jahren feine Armee auf ein 
Minimum reduzirt, während Holland, wie aus 
den Berichten der Hollaͤndiſchen Miniſter in den 
Generolſtagten hervorgeht, fein Heer fortwährend 
auf dem Kriegsfuß erhalte. Auf die Frage, wie 
dieſe drei Millionen gedeckt werden ſollten, erwi⸗ 
derte der Miniſter, daß er ſich darüber erſt ſpaͤter 
auslaſſen koͤnne. a 

Der Independant enthält in 4 Spalten einen 
Bericht uͤber eine Kammerſitzung, die gar nicht 
Statt gefunden hat und in der der Finanzminiſter 
von der drohenden Haltung Hollands ſpricht. 
Mehre Journale hatten ſchon Auszuͤge daraus und 
Raiſonnements darüber geliefert, Dieß heißt den 
Spaß etwas zu weit treiben. . a 
a Deut ſchl an d. 

Dresden den 16. Febr. Die Stadt Leipzig 
wird nun, einem Beſchluſſe der Stadtverordneten 
zufolge, eben ſo wie Dresden, Gasbeleuchtung er⸗ 
halten. : > ; 
Freiburg. Mehre Journale berichten, doß 
am 3. Februar zwiſchen den Zoͤglingen des Jeſui⸗ 
tenkollegiums und einigen Soldaten Streit eutſtan⸗ 
den, wobei Blut gefloſſen ſei. Mehre junge Leute 
haben Meſſerſtiche erhalten. Man mißt die Schuld 
den Soldaten bei. Die Sache ſteht in Unter⸗ 
ſuchung. 5 

Schweden und Norwegen 

Stockholm den 10. Februar. Se. Königl, 
Hoheit der Kronprinz iſt jetzt von dem rheumati⸗ 
ſchen Schmerz am Knie, der ihn einige Tage aus 
Bette feſſelte, weniger belaͤſtigt. 8 

Durch Korreſpondenz⸗ Nachricht aus Pited vom 
30. Jan. iſt die zuverlaͤſſige Mittheilung von einem 
Erdbeben eingegangen, von welchem der Diſtrikt 
Nieder⸗Kalix am 17. Januar bei vollkommen klarer 
Luft und bei 17“ Kälte heimgeſucht wurde. Dies 
Erdbeben ift ſo ſtark geweſen, daß Thören und 
Mobilien in den Häufern erſchuͤtterten und ſchwank⸗ 


ten. Die Erſchuͤtterung war von einem ſtarken, 


donneraͤhnlichen Geraͤuſche in der Luft begleitet, 
das von N. O. nach S. W. zu gehen (dien, 


* 


„ Da a Jr cn er Pie 

Neapel den 7. Februar. (Allg. Zeit.) Der 
Brand im Koͤnigl. Schloſſe, deſſen Dämpfung ge⸗ 
ſtern gemeldet wurde, fing in den Nachmittagsſtun⸗ 
den von neuem an, und von 4 Uhr bis ſpaͤt in die 
Nacht loderten die Flammen noch hell auf. Der 
gegen Abend ſich erhebende ziemlich heftige Wind er⸗ 
regte für die Nacht große Beſorgniſſe, da er die 
Flammen gerade gegen San Carlo hintrieb, wel⸗ 
ches man bereits angefangen hatte, auszulee ren. 
Da man dem Feuer durchaus nicht Einhalt thun 
konnte, fo beſchränkte man ſich zuletzt nur darauf, 
das Uebriggebliebene zu retten, indem man eine gro⸗ 


ße acht Fuß dicke Mauer zog. Damit wurde dann 


der gewuͤnſchte Zweck erreicht, und weder S. Carlo, 
noch die vordere Fagade des Palaſtes haben im Ge⸗ 
ringſten gelitten. Ueber das Entſtehen des Feuers 


weiß man noch nichts Gewiſſes; die Koͤnigliche Fa⸗ 


milie hatte ſich übrigens ſchon von dem Feſtino zus 
ruͤckgezogen und zur Ruhe begeben, als man um 5 


Uhr Morgens die Flammen aus dem Dachgiebel 


ſchlagen ſah; fie griffen fo ſchnell um ſich, daß die 
Koͤnigin Mutter kaum mehr Zeit hatte, ihnen zu 
entrinnen. Von Rettung ihres Eigenthums war 
keine Rede; die koſtbarſten Gegenftände, eine herr⸗ 
liche Bibliothek, prachtvolle Gemälde von den erſten 
Meiſtern, die ihre ſchoͤne Gallerie ſchmuͤckten, ein 
neu angelegtes Muſeum von Antiken (J. Maj. hat 


ſehr viel Sinn für die Kuaſte und malt ſelbſt ſehr 


huͤbſch), alles dieſes ging zu Grunde. Prinz Leo⸗ 
pold von Syrakus waͤre beinahe in den Flammen 
umgekommen. Der Rauch hatte ſchon ſein Schlaf⸗ 
gemach angefuͤllt, als man ihm zu Huͤlfe kom; 
man mußte ihn bewußtlos aus dem Bette heben. 
Auch von feinem Eigenthum find kaum einige Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und Hemden gerettet. So viel ich ers 
fahren konnte, find die Gemaͤcher der jungen Koͤni⸗ 
gin unverſehrt geblieben. Zwei Menſchen haben 


das Leben verloren, und mehrere wurden ſtark be⸗ 


ſchaͤdigt. Man hat viele Perſonen verhaftet, die 


von dem traurigen Ereigniß Nutzen ziehen wollten. 


Dieſen Morgen um 5 Uhr, alſo erſt nach 24 Stun⸗ 
den, wurde das Feuer gauz geloͤſcht. Man findet 
bemerkenswerth, daß es geſtern gerade ein Jahr war, 
daß die verſtorbene Königin begraben wurde. 


. 


NPermiſchte Nachrichten. 
Kuͤrzlich fand zu Freiburg (Schweiz) ein graͤß⸗ 
licher Mordperſuch ſtatt. Ein Sohn reichte der 
Magd eine Schuͤſſel voll Suppe, um ſie feinem 
Vater zu bringen, mit dem Auftrage, fie möchte 
ihm ſageg, daß er, ſobald er ſich krank fühle, ſo⸗ 
gleich den Prieſter und Arzt holen laſſe, Die Magd 
hiaterbrachte dem Vater die Worte ſeines Sohnes. 
Jener, dem dleſe Worte aufftelen, ließ ſogleich einen 


Arzt kommen; dieſer unterſuchte die Suppe und 


— 
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fand fie vergiftet. Der unnatürliche Sohn wurde 
alsbald gefaͤnglich eingezogen. 

Antwerpen beſitzt jetzt das ſchoͤnſte Theater in 
Belgien, deſſen Erbauung 900,000 Fr. koſtete; nun 
hat auch der Gemeinderath des reichen Gents, der 
zweiten Stadt des Koͤnigreichs, 700,000 Fr zum 
Bau eines neues Theaters bewilligt. 


Man ſchreibt aus Berlin: Wenn wir ſeit einiger 
Zeit auf unſerer K. Bühne verſchiedene Luſt⸗ und 
Schauſpiele ſahen, die, wie bekannt, eine K. Prin⸗ 
zeſſin zur Verfaſſerin haben, fo ift in dieſen Tagen 
ein Luſtſpiel uber die Bühne gegangen, welches man 
einem erlauchten, unter uns lebenden Prinzen zu⸗ 
ſchreibt, der unter dem beſcheidenen Namen Karl 
Weißhaupt auftritt. Auf jeden Fall beweiſt das 
Stud, welches nicht ohne Beifall gegeben worden 
iſt, daß der Verfaſſer der vornehmen Welt angehört 
und wohl bekannt mit dem iſt, was in derſelben 
vorgeht. 
— v1 ———————— —— 
Stadt ⸗Theat e r. 
Sonntag den 26. Februar zum Zweitenmale: 
Der Verſchwender; Zaubermaͤhrchen mit Ges 


ſang in drei Abtheilungen von Ferdinand Raimund, 


Muſik von Kreutzer. (Die neuen Dekorationen 


ſind von Herrn Pape, die Maſchinerien von Herrn 


Roſenberg.) 

5 Unterricht für Damen. b 2 
Da ich Montag den 27ſten d. Mts. den Iten 

Curſus im Zuſchneiden von Damenkleidern nach 

dem [Maaße beginne, fo beehre ich mich, dies ans 


zuzeigen und ergebenſt dazu einzuladen. Die Dauer 


des Unterrichts beſteht in 8 Tagen; der Betrag 

des Unterrichts⸗Honorars 2 Rthlr. f 

Re Antonie Jentſchek aus Berlin, 
Wronker⸗ Straße No. 19. eine Treppe hoch. 


7 


Hr. Kand. Aut 
Vic. Laferski 
Bernhardiner = Kirche] ⸗Probſt v. Kamienski“ 
Guardian Akolinski 
Prior Scholz 
E Ten ra | 
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Ein Rohmannſcher Flügel, vom beſten Ton und 
ſehr gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf: Schuh⸗ 
macherſtraße No. T. eine Treppe hoch. ; 

Markt No. 85. find Parterre 2 Stuben, ı Kuͤche 
und 1 Keller zu vermiethen. 

D. Seidemann. 

Einhundert zur Zucht geeignete Mutterſchafe, von 
verſchiedenem Alter, ohne Wolle, das Stuͤck zu 3 
Rehlr., fo wie eine anſehnliche Anzahl Stähre zu 
verſchiedenen Preiſen, find zu Klein⸗Sokolniki 


bei Samter zu verkaufen. 


In Neudorf bei Wronke jtehen gegen 100 junge 


Böcke zu verkaufen. 


Sonntag den 20ſten Februar: Großes June 
ſtrumental⸗Konzert. Hierauf Tanzvergnuͤgen 
im Locale des ehemaligen Bergerſchen Grundſtücks. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: 5 ARTE ARE 
Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. Februar 1837. 
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Getreidegattungen. 5 22 8 55 

N ; on 
eee eee 
r 13, — 
Roggenk — 22 23. 
Gerſte — 17 6 — 18 
Hafer e * a 13|— oma 14— 
Buchweizen —! ı7l-I —| ızl 6 
Erbſen SR BL VOR? } —[.25j 6 2 26 6 
Kartoffeln 9— —| | 6 
Butter 1 Faß, oder Fer] 

8 K Preuß. 1 |, 25,—1 1,27 6 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß. — 23.— —| 241 — 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 4. Preuß. I 31 ——]3| 5— 
Spiritus, die Tonne 13 ia 144 
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